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Moin Moin  

sehr geehrte Mitglieder der Gemeinschaft der 

Heeresflugabwehrtruppe, liebe Kameraden,  

 

 

heute einmal ein Grußwort aus dem Norden, aus 

der Heimatstadt der Heeresflugabwehrschule 
Rendsburg. 

  

Dieses Plakat (Bild 1) steht an der Einfahrt 

Haupttor der ehemaligen Feldwebel-Schmid-

Kaserne in Rendsburg. Für mich, der von 1963 bis zum Ruhestand 1995 in dieser Kaserne 

seine Dienststelle hatte, ein fester Beleg da-

für, dass Rendsburg als Bundeswehrstand-

ort traurige Vergangenheit ist. Rendsburg 

musste nach über 350 Jahren Garnison ein 

Kapitel ihrer Geschichte schließen. 

 

Bild 1   Das Eingangsschild vor der Feldwebel-Schmid-Kaserne heute 
Bild: www.oktogon-rd.de 

 

Ich wurde im Oktober 1963 zur Unteroffizierlehrinspektion in die damalige FlakKaser-

ne versetzt, zunächst Einsatz als Ausbilder, danach Zugführer/Hörsaalfeldwebel in Unter-

offizier-/Feldwebellehrgängen und ab 1971 dann als Inspektionsfeldwebel in der III. In-
spektion/Lehrgruppe A der Heeresflugabwehrschule. Unzählige Unteroffizieranwärter aus 

sämtlichen Verbänden der Heeresflugabwehrtruppe habe ich bis Oktober 1992 begleiten 

dürfen, bis ich dann die Aufgabe des Kompaniefeldwebels im Geräte/MobRgt der HFlaS 

bis zu meinem Ruhestand übernahm. 

Über 30 Jahre meiner Dienstzeit habe ich in 

dieser Kaserne - und das auch noch im gleichen 

Gebäude - verbringen dürfen. Seit 1986 gehörte 

ich als Ratsherr der Ratsversammlung der Stadt 

Rendsburg an, konnte auch dort die Interessen der 

Soldaten und der Zivilbediensteten vertreten.  

Bild 2   Rendsburg – hier passiert die Welt 
Bild: www.rendsburg.de 

 

2. Grußwort eines Ehemaligen  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Hans Peter Robin 
Foto:  Hans Peter Robin 


